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Zudem stellt das Buch eine wunder are
-Theorie und Praxis dar.

Zusammenschau vVvon
Es bewegt sich von der Theorie ZU  $

Praxis: Der Verfasser bringt soviel wissenschaftlichen Aus-
einandersetzungen und Einsichten, als zum Verständnis für diepraktische Berufsarbeit notwendig 1s%, dazu aber ın anregender

Orm eine Fülle Vomn lebendigem toff für den Deruflich Tätigen.
So WIrd jJeder, der mit Erziehungsarbeit Deschäftig ist,
besonders der nfänger, mıit Freude und Dank dieses Buch
studieren.

Mir scheint, daß dieses Werk der Notwendigkeit
zentralen Örientierung 1n der Erziehungswissenschaft auf e1n
Neues enschenbild hin gerade ZU  H$ rechten eit gekommen ist.
Denn wenn schlechte Aufführung Dei Großen und einen eıine

der Erziehung (Tunktionaler und intentionaler) 1ST, annn
mMmuß der Verantwortungsbewußte ach den Erlebnissen der
etzten Jahrzehnte un der beiden riege ach einer Erziehungs-reform Ausschau halten £1 ist dem Einsichtigen wohl klar,
daß N1C. mehr Nuancen geht, sondern Tund-
agen und jelsetzungen. Es ware och wohl Verwegenheit, ach
all den schlimmen Erfahrungen die en Fehler wiederholen
und die Erziehung auf die Begrifie VON Humanıität Oderbloßer ernun. setzen. Ist enn N1C. gerade letzteres ScChon
ın der deutschen Philosophie und erst reCc Urc. die Zwel i
kriege arg ompromitiert worden? Kei och fe  1ine psycho-logisierende ethode könnte das eute och recht£fertigen. Als
wissender un erfahrener achmann Schenkte rof. Schneider
aus dieser Trkenntnis heraus gerade unserer Zeit dieses uch

1NZz Dr Alo:ts Gruber.
Der elfer. Handbuch der katholischen JugendVon Werner Wuüurbel und eil. (Diakonatsbücherei, eraus-gegeben LSCHOT DPanul Kusch, Band) 80 (176

212) Feldkirch 1943, Im Verlag der We. Je 1  —
MNMLt Freude und Cdien Verfasser, dien. erfahrenen Biu-

dienzer Religionsprofessor, har, die jJunge Führerschaft u
schen Jugenid nach diesem ersten zusammenfassenden 5 SCTriffen. Der erste umfalßt eINUSES dle|Katholische Jugend diese acht Seiten sSind das chwächstedes ganzen Werkes. Weeiter gesprochen UDer das DiakonatHeilifers (18 S.); Uber seın Wissen (70 Religiöses Wissen, Hei-
matkunde, vaterländische Geschichitte, ıale Fragen, Fachkennt-
NISSEe aus der Naturgeschichte, WOOD.  ] bel dien Jetzteren ziemlichins Detail gegangen wird DIS Baum-, Blätter- Kräuter-,Vogelkunde; schliüeßlich uüuber e rnundkunst des Helfers(70 S.), worunter GS  SE  ıtur  S  S  %  ©  Zudémr“fs?‘tellltv' das_ Buch "é_ifne ; wunder  b  are  Theorie und Praxis dar.  i Zusammenschau -voii  Es bewegt sich von der Theorie zur  Praxis. Der Verfasser bringt soviel an wissenschaftlichen Aus-  einandersetzungen und Einsichten, als zum Verständnis für die  praktische Berufsarbeit notwendig ist, dazu aber in anregender  orm eine Fülle von lebendigem Stoff für den beruflich Tätigen.  So wird jeder, der ' mit Erziehungsarbeit beschäftigt ist, ganz  besonders der Anfänger, mit Freude und Dank dieses Buch  studieren.  S  Mir scheint, daß dieses Werk wegen d‘é1; Notwendigkéit einer  zentralen Orientierung in der Erziehungswissenschaft auf ein  neues Menschenbild hin gerade zur rechten Zeit gekommen ist.  Denn wenn schlechte Aufführung bei Großen und Kleinen eine  Folge der Erziehung (funktionaler und intentionaler) ist, dann  muß der Verantwortungsbewußte nach den Erlebnissen der  letzten Jahrzehnte und der beiden Kriege nach einer Erziehungs-  reform Ausschau halten. Dabei ist es dem Einsichtigen wohl klar,  daß es nicht mehr um bloße Nuancen geht, sondern um Grund-  Jagen und Zielsetzungen. Es wäre doch wohl Verwegenheit, nach  all den schlimmen Erfahrungen die alten Fehler zu wiederholen  und die Erziehung auf die vagen Begriffe von Humanität oder  bloßer Vernunft zu setzen. Ist denn nicht gerade letzteres schon  in der deutschen Philosophie und erst recht durch die zwei Welt-  kriege so arg kompromitiert worden? Keine noch so feine psycho-  logisierende Methode könnte das heute noch rechtfertigen. Als  wissender und erfahrener Fachmann Sschenkte Prof. Schneider  aus dieser Erkenntnis heraus gerade unserer Zeit dieses Buch.  Linz a. d. D.  .  Dr. Alois Gruber.  Der Helfer. Handbuch für Helfer in der katholischen Jugend.  Von Werner Würbel. I. und II. Teil. (Diakonatsbücherei, heraus-  gegeben von Bischof Dr. Paul Rusch, I. und II. Band). 8° (176 und  212). Feldkirch 1948, Im Verlag der Quelle. Kart. je S 15.—.  Mit Freude und Dank an den Verfasser, den erfahrenen Blu-  denzer Religionsprofessor, hat die junge Führerschaft der Katholi-  schen Jugend nach diesem ersten zusammenfassenden Behelf ge-  griffen. Der erste Teil umfaßt einiges Grundlegende über die  Katholische Jugend — diese acht Seiten sind das- Schwächste  des ganzen Werkes. Weiter wird gesprochen über das Diakonat des  Helfers (18 S.); über sein Wissen (70 S.): Religiöses Wissen, Hei-  matkunde, vaterländische Geschichte, soziale Fragen, Fachkennt-  nisse aus der Naturgeschichte, wobei bei den letzteren ziemlich  ins Detail gegangen wird bis zur Baum-, Blätter-, Kräuter-, Pilz-  und Vogelkunde; schließlich über die Grundkunst des Helfers  (70 S.), worunter G:  rundz:  UgE  der J1_»gen:d- und Jugendführer-  psychologie geboten werden.  Der zweite Teil behandelt die „Finzelkünste des Heä;fiérs“ (90 5.}  “ Alktion‘  vom Altardienst bis zum Kochen und Morsen, „den Helfer in  ‘“ (70 S.) von der Heimstunde bis zum Puppenspiel und  erört  ert dann noch  Fragen der Helferschulung und =erprobung,  der Arbeit in der  Gruppe und die Helfergemeinschaft. Am  Schlusse wird noch ein Elfjahresplan für Glaubens- und Heim-  Stunden bei den 14- bis 25jährigen vorgelegt. Der Verfasser selbst  bezeichnet den Vorschlag  als Wagnis. Er ist auch We.'1tflhan p1_30b1e-  V  matisch, man beachte nur die Aufteilung der Kö \  g  auf die einzelnen Jahre. Aber 9inen Arbeitsplan brauchen wi  rder 1_1.geru n un Jugendführer-psychologie geboten werden.
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auch bel einem Plan die inzelnen der Katholi-
Das Werk ist ein erster Versuch, und es

wenn hier gleich alle Erwartungen voll befriüedigt woı  wären.VB O O EK M E  Nur zum Zwieecke der Berücksichtigung  zu erwartenden  Diaefie£Äu;flxa;g*e seien hier einige Wümsdhey-angemevkt._$b__is!:_ es
bedauerlich,, nNnich!! einmal das offüzielle TO Katho-
liıschen Jugend im Wortlaut enthalten LST, sondern. nur in einem
Entwurf, der teilweise noch die beiden zur Auswahl vo

Fassungen enthält,. Ebenso bedauerlich ist, : cie 1,
angegebenen A' seinteillungen Aie dort anıgeführten Namen
v’on ZanNz Österreich Offiziell CIM

einfach vertauschen. Auch dieBezeichnungen abweichen, DZW. 1LE
ußgabe der Laienführung ıST absohlut schwach £
Sinne gesehen, Wenn P 1, 17,

‚DÜ Laien. sind Helfer, die dem Seelsorger zur Seite
stehen.‘‘

Im psychologisch Teil &; 111 {£:. vermiıßt man cie Buhben:
Psychologile notwendige VorUSSEe Vielleicht MÜß!
Psychologie überhaupt als Sonderbändchen, aber em.-
Jıcher IENT, herausgebracht wWwerden. Das Aul übrigens
auch für manche in Band II handielten Sonderkünste. Bei der
Behandlung dier Jugend-Psychologie übrugens manchmal
das Gefühl, als sähe der Verfasser mehr Buben un

SUCH. die Mittelstutfe . S 149 I£f.; ähnlich II, 133
mißverständlich, Ja abwegig finden. WTr die Bemerkung 1,

176, die Jungschararbeit abgelehnt WÜLDC. Wissenschaft
und
st und daß darum auch die Katholische Jugend  Katholische
Jungschar VOrT:

Das ganze Buch müßte auch stilistisch noch durchgearbei}
werTiden. erwähne Sätze WL FE 135 1ST dier

Unterhaltung eben UNSeTC] Uschen Stand-
punkt entgegenkommender“‘ oder 1L, 156 37 e diesmal

heimkommen unidc Lagerfeuerentfällt, Beichtgelegen-
neit“‘“ amstag) Es 1st dioch gerade
e  st
das agerfeuer ausfallen. Auch Cdhe Einteilunig und besonders
Untertätel müßten noch überprüft werden (Z. &* 7 H:; 111 H
IL, 150 Für näachste schlagen enı
Uberarbeitung gBeCeNaAUS Durchbesprechung des Manıus!  p-
tes In den ZUusSTänı  en Füuhru ArTbeitskTtTeisen. des artıhe
schen Jugendwerkes Österreichs ‚VOL, dann  Z werden WITr bald den

Katholischen Jugend Hhaben. NNn.Linz Diözesan-Jugendseelsorger Dr Klosterma

Die 1€e| höret  .. Nnimmer auf Das en unserer Ordens-
schwestern fur ranke, ATmMeEe un: inder Herausgegeben VO:  5

Dr obert Svoboda Vorwort VO.  m Erzbischof Dr heo-
dor Kardinal NnNıtizer. 830 320) Wien 1943, erlag erder. Pappbd.mM1t Schutzumschlag DE mrm

ZUu den stillen Heldinnen der er:  en Jahre, VOoH denen
vielfiac $chwere Opfer verlangt wurden, zählen auch


